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DeutsManr»
Gegen die Kriegsschuldlüge.

Stuttgart , 26. Juni . Eine Kleine Anfrage des Abgeord¬
neten Mergenthaler (N.S -) lautet : Am 28. Juni sind zehn
Jahre verflossen, seit dem deutschen Volk das Diktat von
Versailles durch die Fein-dbundmächte aufgezwnngen wurde.
In den vergangenen Jahren ist die Unhaltbarkeit der Kriegs¬
schuldlüge, die die Grundlage des Versailler Diktates bildet,
unwiderleglich dargetan worden. Mehrere württembergische
Minister haben dieser Auffassung in letzter Zeit in Reden und
Erlassen in erfreulicher Deutlichkeit Ausdruck verliehen. Aber
die Reichsregierung hat den amtlichen Widerruf der Kriegs¬
schuldlüge und des Art . 231 des Versailler Vertrages immer
noch nicht vollzogen. Ich frage daher : 1. Ist das Staats-
mmisterium bereit, bei der Reichsregierung und bei dem
Reichspräsidenten von Hindenburg sich mit allem lltachdruck
dafür einzusetzen, daß endlich seitens der deutschen Regierung
der amtliche Widerruf der Kriegsschuldlüge erfolgt und den
Unterzeichnern des Versailler Diktates amtlich mitgeteilt wird?
2. Ist das Staatsministerium ferner bereit, die Reichsregie¬
rung zu veranlassen, die Nichtigkeitserklärung des Art . 231
des Versailler Diktats , der die Reparationspflicht Deutschlands
mit dessen angeblicher Kriegsschuld begründet , auszusprechen,
auch davon den Feindbundmächten amtlich Mitteilung zu
machen und gleichzeitig zum Ausdruck zu bringen , daß
Deutschland zu neuen Verhandlungen nur auf der Grundlage
der Unschuld Deutschlands am Weltkrieg bereit ist?

Ein Beleidigungs -Prozeß.

Leipzig, 27. Juni . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts
hob das Kölner Landgerichtsurteil gegen den Verantwortlichen
Redakteur der Kölner „Sozialistischen Republik", Dr . Klepper,
wegen Beleidigung des preußischen Wohlsahrtsministers Hirt-
siefer gestern auf und verwies die Sache an die Borinstanz
zurück. Die „Sozialistische Republik" hatte den Kläger durch
einen Artikel „Minister willst Du sein? Ein Schweinehund
bist Du!" schwer beleidigt. Der Artikel bezog sich auf die
Beschimpfungen, die ein geistesschwacherSchriftsetzer am 7.
Juni 1928 auf dem Essener Hauptbahnhof gegen den Minister
ausgestoßen hatte . Das Landgericht Köln hatte Dr . Klepper
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Das Reichsgericht hob
das Urteil auf, weil es annimmt , die Behauptung des An¬
geklagten, der Artikel sei ohne sein Wissen, als er krank war,
veröffentlicht worden, wäre nicht genügend gewürdigt worden.

Noch einige Schwierigkeiten bei den Agrarzöllen.

Berlin, 27. Juni . Während der Verhandlungen , die zwi¬
schen den Regierungsparteien in den letzten Tagen über das
agrarische Sofortprogramm gepflogen wurden , hat die Sozial¬
demokratie eine vielfach sehr intransigente Haltung eingenom¬
men. Der größte Teil der gestern vom Reichstag angenomme¬
nen Hilfsmaßnahmen ist gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten verabschiedet worden. Auch bei den gestrigen Beratun¬
gen im handelspolitischen Ausschuß, bei denen es sich um Er¬
leichterungen zu Gunsten der Getreidewirtschaft handelte, haben
die Sozialdemokraten gegen die Aufhebung der Zwischenzölle
und auch gegen den Antrag der bürgerlichen Regierungspar¬
teien zum Beimahlungszwang für Weizen gestimmt, obwohl
sie vorher sich im Prinzip für die Gesetzesverordnung aus¬
gesprochen hatten . Es scheint, daß noch im letzten Augenblick

^die Sozialdemokraten der Wiehlzollerhöhung Schwierigkeiten
^ im Plenum bereiten wollen. Nach dem „Börsenkurier " hat

nämlich der sozialdemokratische Fraktionsvorstand gestern noch
am späten Abend sich mit der in Aussicht genommenen Mehl¬
zollerhöhung befaßt, die durch die Aufhebung der Zwischenzölle
und durch das Zusatzabkommenzum deutsch-französischen Han¬
delsvertrag vorgesehen worden ist. Die Sozialdemokraten be¬
absichtigen, wie das Blatt behauptet , heute den Koalitions-
Parteien zu eröffnen, daß sie einer Erhöhung des Mehlzolles
von 12.50 auf 18.50 Mark unter keinen Umständen zustimmen
und sie vor allen Dingen auch nicht tolerieren würden . Sie

Hbegründen ihre Haltung damit , daß diese Mehlzollerhöhung
! mit dem Verzicht auf die autonomen Zölle, der allein die

Sozialdemokraten zu dem Agrarprogramm bewogen habe, un¬
vereinbar sei. Die Fraktionen des Zentrums und der Deutschen
Bolkspartei, der Demokraten und der Bayerischen Bolkspartei
haben zur dritten Beratung des Haushalts des Reichsernäh¬
rungsministeriums einen Antrag eingebracht, wonach zur
Svrderung der Bergung der Getreideernte für die erste Hälfte
des Jahres 1929/303 750 000 Mark in den Etat eingesetzt werden
Asn Im Haushalt 1930 sollen für den gleichen Zweck 7,5
Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden.

Kirchliche Feiern am 28. Juni.

Berlin, 27. Juni . Zur zehnjährigen Wiederkehr des Tages
von Versailles hat der deutsche evangelische Kirchenausschuß
M die gesamte Vertretung des deutschen Protestantismus eine
Kundgebung erlassen, in der er den evangelischen Landeskirchen
dw Anregung gibt, den 28. Juni als Trauertag zu begehen.
E Brandenburgische Konsistorium gibt nunmehr nähere An¬
weisungen für die Ausgestaltung dieses Tages : Für sämtliche
Berliner Gemeinden wird angeordnet , daß am Nachmittag um

llhr zur Stunde der Unterzeichnung des Versailler Diktats
allgemeines Trauergeläute stattfindet . Ferner wird empfohlen:
Menhaltung der Kirchen, Stille Andachten, Hissen der Kirchen-
Mge mit Trauerflor , Gottesdienst in liturgischer Form und
Erstunden. Im Berliner Dom findet aus diesem Anlatz am
«vertag abend unter Mitwirkung des Domchors ein öffentlicher

Freiing de» 28.3«mMS.
Gottesdienst statt, zu dem auch die Mitglieder der Reichs- und
Staatsbehörden und der Parlamente eingeladen sind.

Ausland.
Paris , 27. Juni . Da England auf der Abhaltung der

politischen Reparationskonserenz in London besteht, hat Frank¬
reich kein Interesse mehr an einem frühen Konferenzbeginn.

Paris , 27. Juni . Caillaux warnte in einer Sitzung der
Radikalen Partei vor der wirtschaftlichen Übermacht Amerikas,
die durch die Reparatiousbank noch verstärkt werde.

Washington , 27. Juni . In Washington besteht keine Nei¬
gung, dem Beispiel Englands zu folgen und die Beziehungen
mit Rußland wiederanzuknüpfen.
* Macdonalds erste Probe.

London, 27. Juni . Das schwierige Problem der Arbeits¬
zeit im Bergbau wird im Vordergrund einer Aussprache zwi¬
schen der Regierung und der Exekutive des Bergarbeiterver¬
bandes stehen, die heute nachmittag stattfinden soll. Die For¬
derungen des Bergarbeiterverbands zielen auf eine volle Aus¬
hebung des von der konservativen Regierung geschaffenen Acht¬
stundentaggesetzes und auf die Rückkehr zum siebenstündigen
Arbeitstag im Bergbau . Es dürfte jedoch unwahrscheinlich
sein, datz die Regierung den Forderungen der Bergarbeiter
in vollem Maße eutgegenkommen wird . Eine Lösung ist aller¬
dings insofern äußerst schwierig, als die Exekutive der Arbeiter¬
partei und die Fraktion der Arbeiterpartei im Unterhaus aus¬
drückliche Versicherungen an die Bergarbeiter gegeben haben,
daß im Falle der Einsetzung einer Arbeiterregierung die Rück¬
kehr zum siebenstündigen Arbeitstag im Bergbau eine der
ersten Maßnahmen der neuen Regierung bilden würde.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Hochdruck im -Westen kommt nur

in geringem Maße zur Geltung . Für Samstag und Sonntag
ist immer noch zeitweilig bedecktes, wenn auch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Dennach, 25. Juni . Letzten Sonntag nahm die hiesige
Musikkapelle an dem 4. Bezirksmnsikfest in Bernhausen a. F.
teil. Mit ihrem temperamentvoll vorgetragenen Preisstück
„Banditenstreiche", Ouvertüre von Suppe , erzielte die Kapelle
unter der straffen, energischen Stabführung ihres Dirigenten
Ernst Becht-Birkenfeld bei starker Konkurrenz einen schönen,
wohlverdienten Erfolg . Sie erhielt mit 80 Punkten den zweiten
la-Preis der Mittelstufe mit schönem Pokal und Ehrenurkunde.
Nach der Rückkehr wurde dem Dirigenten und den Mitgliedern
der Kapelle im Gasthaus z. „Hirsch" ein herzlicher und freu¬
diger Empfang zuteil. Mit anerkennenden Worten wurde
Dirigent und Kapelle zu ihrem schönen Erfolg beglückwünscht.
Möge dies ein Ansporn zu weiterem zielbewußten Vorwärts¬
streben sein. Pokal und Ehrenurkunde sind bei A. Hummel
ausgestellt.

Württemberg.
Vom Lande, 28. Juni . (Hütet das Geflügel.) Bei der

großen Zunahme des Autoverkehrs, der Kraftfahrräder und
Fahrräder ist es angezeigt, darauf aufmerksam zu machen, daß
das Geflügel von den Verkehrsstraßen, namentlich innerhalb
Ortsetters , fern gehalten wird . In der Zeit der jungen
Bruten von Gänsen, Enten und Hühnern muß die sorgsame
Hausfrau Acht geben, daß für das kleine Ziefer mit den Gluck¬
hennen die Dorsstraße ein verbotener Weg ist. Der Bauer
hatte ganz recht, als er seiner Bäuerin , die durch Auto¬
überfahren den dritten Teil ihrer Geflügelzucht einbüßte und
bös schimpfte, kurzweg erklärte : Die Straße ist kein Hennen¬
stall.
Betriebskrankenkaffe oder Ortskrankenkaffe für die staatlichen

Waldarbeiter.

Uns wird geschrieben: Bei den staatlichen Waldarbeitern
des Bezirks Neuenbürg waren Bestrebungen im Gange, eine
Betriebskrankenkasse zu gründen . Und zwar gingen die Be¬
strebungen davon aus , durch Schaffung einer Betriebskranken¬
kasse die gleichen Leistungen der Ortskrankenkasse Neuenbürg
mit wesentlich geringeren Beiträgen erhalten zu können. In
2 öffentlichen Versammlungen wurde zu dieser Frage Stellung
genommen. In einer Versammlung in Dobel referierte Herr
Obersekretär Göbel-Stuttgart , in der anderen Versammlung
in Wildbad referierte der Geschäftsführer der Ortskranken¬
kaffe Neuenbürg , Herr Dobernek. In beiden Versammlungen
wurde dringend von der Gründung einer Betriebskrankenkasse
abgeraten , da sie ohne Zuschuß, bezw. ohne hohe Versicherungs¬
beiträge und verkürzte Leistungen kaum tragsähig wäre. An
Hand der Rechnungsergebnisse der Krankenkasse Neuenbürg
war festzustellen, daß z, B . von 113 Personen , die im Forstamt
Wildbad von 1. 1. 1929 bis 31. 3. 1929 durchschnittlich beschäftigt
waren , in dieser Zeit Mk. 2393.49 Versicherungsbeiträge (Ar¬
beitgeber- und Arbeitnehmeranteil ) abgeführt wurden , der
Krankenkasse dagegen im gleichen Zeitraum für diese Versicher¬
ten an Kassenleistungen Mk. 4100-45 angefallen sind, somit ein
Abmangel von Mk. 1706.96 (bei diesem Betrag ist der Anteil
der Kosten der Verwaltung , des Vertrauensarztes und die vor¬
geschriebene gesetzliche Rücklage von 5 Prozent nicht berück¬
sichtigt). In den anderen Forstämtern des Bezirks ist es nicht
viel bester. Trotzdem die Einnahmen der Ortskrankenkasse
Neuenbürg unter dem Landesdurchschnitt stehen (Landesdurch¬
schnitt 80 Mk. Einnahme Pro Mitglied , Ortskvcmkenkasse
Neuenbürg 73 Mk.) und dem hohen Krankenstand <im letzten
Jahre waren bei der Ortskrankeniaffe Neuenbürg 4617 Krank-

87 . Jahrgang.

heitsfälle und 127 126 Krankheitstage zu verzeichnen, 52 Prozent
der Mitglieder waren einmal krank und arbeitsunfähig ) konnte
sie seither die gewährten bedeutenden Mehrleistungen aufrecht
erhalten . Bestände eine Betriebskrankenkasse für die Wald¬
arbeiter , die die gleichen Leistungen wie die Ortskrankenkaffe
gewährt , hätten z. B . die Versicherten des Forstamts Wildbad
im ersten Vierteljahr d. I . 12 Prozent Beiträge aufbringen
müssen, um die entstandenen Auslagen zu decken. Ob das
Finanzministerium bezw. der Landtag seine Zustimmung der
Forstverwaltung zu der Gründung einer solchen Betriebs¬
krankenkasse gibt, ist mehr als zweifelhaft, da vor allem bedeu¬
tende Zuschüsse und Mittel vom Staat zur Verfügung gestellt
werden müßten . Bekanntlich unterliegen auch die Betriebs¬
krankenkassenden gesetzlichen Bestimmungen, die zu erfüllen
sind. Eine Betriebskrankenkasse birgt übrigens noch die Ge¬
fahr in sich, daß kränkliche und ältere Arbeiter vom Betrieb
abzuschieben versucht werden, um gerade die Kasse nicht zu
belasten. In beiden Versammlungen entspann sich eine rege
Debatte . Das Ergebnis zeigte sich in nachfolgenderResolution,
die gegen 4 Stimmen angenommen wurde : „Die Versammlung
in Wildbad am 23. Juni hat nach eingehender Darlegung
der Verhältnisse und gegebenen Bedingungen der Kranken¬
kassen im allgemeinen und der OrtskrankenkasseNeuenbürg im
besonderen sich überzeugt, daß die Lage dieser Kassen wesentlich
von den wirtschaftlichen Verhältnissen abhängig ist, wie sie sich
durch Krieg und Nachkrieg gestaltet haben. Sie ist ferner über¬
zeugt, daß Mängel hier nur behoben werden können, wenn
Kasse und Versicherte verständig und vertrauensvoll Zusammen¬
arbeiten , daß insbesondere eine weitere Zersplitterung der an
sich schon schwer zu kämpfenden Kassen keine Besserung der
Lage der Waldarbeiter , sondern sicher nur eine Verschlechte¬
rung besonders der Kranken herbeisühren müßten . Sie lehnen
deshalb alle Bestrebungen auf Gründung einer Sonder¬
kasse ab !"

Mittelstandstagung.
Der Württ . Mittelstandsbund für Handel und Gewerbe

hielt am 23. Juni in Stuttgart seine Mitgliederhauptversamm-
lnng unter Leitung des Vorsitzenden, G.R. Fink. In dem vom
Geschäftsführer, M . Sternbeck, erstatteten Geschäftsbericht gab
dieser ein umfassendes Bild über die Tätigkeit des Bundes
im abgelaufenen Geschäftsjahr, die sich in der Hauptsache gegen
die für den selbständigen Handel- und gewerbetreibenden Mit¬
telstand immer schlimmer werdende Konkurrenz der Waren¬
häuser und Konsumvereine richtete. Die Protestversammlung
gegen die Erdrosselung des Mittelstandes durch die Waren¬
häuser im April habe gezeigt, wie notwendig eine einmütige
Stellungnahme aller Kreise des Handels und Gewerbes und
des Handwerks gegen die Wahrenhansgefahr sei. Weitere
Ausführungen wendeten sich gegen den Beamtenhandel , gegen
die Stuttgarter Selbsthilfe der Erwerbsbeschränkten, die Wan-
dcrlager und den unbeschränkten Verkauf von Waren durch die
Bahnhofs -Verkaufsstellen in der Zeit nach dem allgemeinen
Ladenschluß usw. Nach Vornahme der Ergänzungswahlcn des
Ausschusses setzte eine lebhafte Aussprache über die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage in Handel und Gewerbe ein, in
welcher die Notwendigkeit einer geschlossenen Organisation des
gesamten selbständigen Handels und Gewerbes betont würbe
als Gegenpol zu den kraftvollen Organisationen der wirtschaft¬
lichen Gegner des selbständigen Mittelstandes . Weiter wurde
hervorgehoben, daß es Ehrenpflicht sämtlicher Handel- und
Gewerbetreibenden sein sollte, sich geschäftlich gegenseitig zu
unterstützen. Ferner wurde die Rabattsparmarke als eines der
besten Abwehrmittel gegenüber der Konkurrenz der Waren¬
häuser und der Konsumvereine für die Geschäftsleute vezeichnet.

Vermischtes
„Zurück zum rechten Weg!" Ein eigenartiges Erlebnis

wurde den Angehörigen des Obsorgevereins für entlassene
Gefangene in dem durch modernen Strafvollzug bekannten
Zuchthaus Straubing geboten. Es wurde ein Theaterstück
aufgeführt „Zurück zum rechten Weg", das von Zuchthaus¬
insassen gedichtet, komponiert, inszeniert und aufgeführt wurde.
Das Stück schildert das Elend des reuigen Zuchthausgefan¬
genen. Tie Ausführung hinterließ einen tiefen Eindruck.

Noch weit entfernt dom Einheitsstaat . Aus der Gegend,
in der die Rott entspringt , wird dem „Trostberger Wochen¬
blatt " berichtet: Flammte da plötzlich zur Nachtzeit in nörd¬
licher Richtung ein Feuer auf. Die Leute eilten ans den
Häusern und Wirtschaften eines oberbayerischen Dörsleins auf
die Straße und schätzten erstens die Richtung und zweitens
den allenfallsigen Ort der Brandstätte . Es entspann sich eine
lebhafte Debatte über die Frage , ob die Spritze, die erst vor
einigen Tagen frisch gewaschen worden war , ausrückcn sollte.
Diese wichtige Frage wurde aber schließlich mit nein entschie¬
den, da erstens die Spritze neu gewaschen, zweitens noch „gar
koa Telison net kxmma is" und drittens cs vielleicht gar im
Niederbayrischen drent brennen könnte. Der Ort liegt un¬
gefähr eine Stunde von der niederbayerischen Grenze entfernt
und eine oberbayerischeSpritze hätte nach alter Tradition dort
nichts zu suchen gehabt. Befriedigt gingen die Leute ausein¬
ander . Am nächsten Tag freilich mußten sie erfahren , daß es
doch in der oberbayerischenNachbargemeinde gebrannt hatte . —
Wir haben doch in Deutschland noch sehr weit zum Einheits¬
staat.

Die Schweriner Mehlfälschungen. Die Staatsanwaltschaft
teilt mit, daß die Untersuchung gegen die Schiveriner Mühlen¬
werke G. m. b. H. zu einem vorläufigen Abschluß gelangt sind.
Die seinerzeit Verhafteten , Obermüller Pohle und Geschäfts¬
führer Fischer, sind ans der Untersuchungshaft entlassen
worden, da beide mnfangreiche Geständnisse abgelegt haben.
Auf Grund dieser Geständnisse ist festgestellt worden, datz die



Schweriner Mehlwerke Mehlrnischnngen zum tzkachteil der
Heeresverwaltung vorgenormnen haben. Man hat dem Mehl
das aus dem Getreide der Heeresverwaltung durch die Mühlen
werke hergestellt wurde , minderwertiges Nachmehl hinzugesetzt
und dann die gleiche Gewichtsmenge an ungemahlenem Ge
treide aus den Beständen der Heeresverwaltung zurückbehal
ten. Die Unregelmäßigkeiten wurden 5 Jahre lang , von 1W4
bis 1928, begangen . Die Ermittlungen haben bisher noch
keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die Inhaber der Firma
Löwcnthal , Nord A Co., in deren Besitz sich die Mühlenwerke
befinden, Kenntnis von den Mehlmischungen hatten , und be
mußt rechtswidrig an den unrechtmäßigen Gewinnen beteiligt
gewesen sind. Die Untersuchungen der Staatsanwaltschaft wer
den fortgesetzt.

Ist Motorradfahren für Frauen schädlich? Bor kurzem
hat ein deutscher Gynäkologe auf einer Aerztetagung anläßlich
einer Besprechung sportlicher Frauenbetätigung bemerkt, daß
sich Frauen durch das Fahren am Soziussitz der Motorräder
besonders schwere Schäden zuziehen , die kaum durch andere
Hebungen wieder gut zu machen sind.

Eine Jugendtragödie . Der 19jährige Manasse Fried
länder steht z. Zt . vor dem Schwurgericht in Berlin unter
der schweren Beschuldigung des Mordes an seinem Bruder
und seinem Freund Tibor Földes . Es gilt hier keinen Be
weis für feine Täterschaft zu führen . Als die unselige Tat
geschah, war es der jugendliche Mörder , der zuerst bei der
Polizei erschien und rückhaltlos ' hat er damals geschildert
wie er gemordet hat. Bleibt also Aufgabe der Gerichte, zu
erforschen, aus welchen Motiven der jugendliche Mörder ge
handelt hat, ob es wirklich ein von langer Hand vorbereiteter
Mord war , oder eine Affekthandlung , die zum Totschlag ge
führt hat, den die Juristen immerhin anders beurteilen.
Manasse Friedländer , kein Deutscher, sondern ein Russe, der
als Kind mit seinen Eltern nach Deutschland gekommen ist.
führt seine Verteidigung bisher nicht ungeschickt. Biele feiner
Gründe sprechen dafür , daß er nicht im Sinne des Gesetzes
gemordet hat, sondern tatsächlich aus seiner Verzweiflung
heraus , ja vielleicht auch aus Haß zur Waffe gegriffen hat.
um seine Peiniger , insbesondere aber seinen Bruder , abzu¬
wehren . Andere Vorgänge stimmen aber mit diesem Bild nicht
überein und daher ist es recht schwer für das Schwurgericht,
hier die Wahrheit zu finden . Vielleicht liegt sie in der Mitte
Eines steht bisher fest. Der junge Manasse war ein Kind be¬
sonderer Art . Er zeigte alle Anlagen zum Einzelgänger , zu
einem verschlossenen Menschen, der sich überall zurückgesetzt
fühlt , nie im Leben seinen rechten Mann stehen wird . Minder
wertigkeitskomplexe , um mit einem allzu populären Ausdruck
zu reden, kommen stark bei ihm zur Geltung , obwohl seine
geistigen Leistungen in der Schule und zu Beginn seiner Be¬
rufstätigkeit zum mindesten einen normalen Geisteszustand
verraten . Aber im Elternhaus wächst mit ihm ein Bruder
auf , der ganz andere Anlagen zeigt . Ein Bursche von recht
brutalem Willen , mit starken Kräften gesegnet und mit dem
ausgesprochenen Verlangen , sich durchzusetzenund den Herren¬
menschen zu spielen. Er drangsaliert den schwächeren Bruder
bei jeder Gelegenheit , der sich der Angriffe und Demütigungen
nicht zu wehren weiß. Auch bei den Eltern findet er keinen
Schutz. Die Mutter hält zu dem stärkeren Knaben und findet
selten einmal ein Wort der Liebe oder der Anerkennung für
Manasse . Als wieder einmal der Bruder Waldemar eine
Gewaltszene mit Manasse aufführt — der Streit ging angeblich
um ein paar Brücher, die nicht ordentlich auf dem Tisch lagen
und der Freund Tibor befand sich gleichfalls in der Woh¬
nung —, da krachten die tödlichen Schüsse. Beide jungen Leute
waren tot.

Die Frau mit den zwei Ehemännern . Eine durch den
österreichischenEhewirrwarr angerichtete Tragödie hat in Wien
soeben ein blutiges Ende gefunden . Der 31jährige Kutscher
Johann N . und der 32jährige Handelsangestellte Alois W.
hatten gemeinsam eine nach österreichischem Eherecht ihnen
rechtlich angetraute Frau , und das Ende war ein Messeratten
tat aus Eifersucht. Johann hatte 1920 seine Frau Anna
geheiratet . Als er ein Jahr später arbeitslos wurde , kamen
Unstimmigkeiten in die Ehe. Die Frau verließ ihn und fing
mit dem Alois W. ein Verhältnis an. Die Ehe wurde darauf¬
hin „geschieden", aber die österreichischeScheidung ist eigentlich
nur eine „Trennung von Tisch und Bett ". Nach kirchliche,!
und juristischen Begriffen dauert die Ehe trotz der Scheidung
fort . Es kann also regulär kein Teil wieder heiraten . Das
Wiener Rathaus erteilt nun in solchen Fällen Ehedispense.
Und so schlopen nach Scheidung der ersten Ehe Anna und
Alois eine „Dispensehe ". 1927 traf Anna zufällig mit ihrem
ersten Mann wieder zusammen und klagte ihm ihr Leid, daß
sie mit ihrem zweiten Manne unglücklich lebe. Johann und
Anna kamen nun überein , die Dispensehe als rechtsungültig
anzufechten. Bekanntlich erklären die österreichischen Zivil¬
gerichte in der Tat derartige Dispensehen für rechtsungültig.
Und so geschah es auch hier. Aber Alois erhob eine Anfech¬
tungsklage beim Verfassungsgericht und dieses erklärt, in offe¬
nem Kompetenzkonflikt mit den Zivilgerichten , die Dispens¬
ehen für gültig . Von Zivilrechts wegen war also Anna mit
beiden Männern rechtsgültig verheiratet . Sie zog sich aus
dem Dilemma , indem sie den Tag über bei Johann und die
Nacht bei Alois zubrachte. Aber diese Lösung des gordischen
Knotens hatte nicht mit den begreiflichen Gefühlen der beiden
Ehemänner gerechnet, die nun in wilder Eifersucht gegenein¬
ander entbrannten . Dieser Tage gerieten nun in später Abend¬
stunde, als Anna gerade den Wohnungswechsel antreten wollte,
die beiden Ehemänner aneinander . Alois machte eine Be¬
wegung nach seiner Tasche hin , als ob er ein Messer ziehen
wollte . Aber Johann war rascher und stieß dem Rivalen
sein Messer in die Brust . Schwer verwundet wurde Alois
ins Spital geschafft, während Johann sich freiwillig der Polizei
stellte.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 27. Juni. Dem Donnersiagmarkt am städt. Vieh- u.

SchlaäUhof wurden zugesichrt:—Ochsen. 32Iungbullen,lBullen,40Iung-
rinder(unverkauft3), 1 Kuh. 264 Kälber. 346 Schweine. Erlös aus
je 1 Zic. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen a 52—54 (letzter Markt:
53—55), b 46—50 (47—51), Iungrinder3 60—63 (unv.), b 52—57
(uno.). c 45- 49 (unv), Kühe—, Kälberb 80—83 (unvj, e 71—78
(70—78), ci 60—68 (57—67), Schweine3 fette über 300 Pfd. 84—85
(83—84), b vollsleischige von 240—300 Pfd. 85—86 (84—85), c von
200—240 Pfd. 86 (85). ci von 160—200 Pfd. 84—85 (83—84). e
fleischige von 120- 160 Pfd. 81—83 (80- 82), Sauen 57—67 (55 bis
-64) Mark. Marktverlauf Großvieh und Kälber langsam, Schweine
ruhig.

Pforzheim, 26. Juni. (Scblachtoiehmarkt). Aufgetrieben waren
84 Tiere und zwar: 1 Kuh, 1 Farcen, 53 Kälber und 29 Schweine.
Markt geräumt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Großvieh und
Schweine wie letzter Markt, Kälberd 83—85, c 76—80.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Durlach, 26. Juni. (Viehmarkt). Zufuhr: 70 Kühe, 33 Kalbinnen
und 52 Kälber. Alles wurde verkauft. Milch- und Zuchtkühe kosteten
600—750 Mk., Kalbinenn 500—650 und Kälber 250—400 Mark.

Ettlingen. 26. Inni. (Schweinemarkt). Zugefahren: 25 Ferkel

und 22 Läufer. Verkauft wurden sämtliche Ferkel und 18 Läufer. >
Bezahlt wurden für Ferkel 68—80 Mk. das Paar, für Läufer 531
bis 57 Mk. das Stück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 27. Juni. Die kommunistische Mitgliederoereinigung

(Opposition) verlangte in einem Antrag, daß der Gemeinderatdie
Stadtverwaltung beauftrage, bei der Reichsregierunggegen die ge
plante Reform der Erwerbslosenoersicherung und den damit oerbun
denen Abbau der Erwerbslosenoersicherung Protest einlege und Maß
nahmen, die sich gegen den geplanten Abbau wenden, unterstütze.
Der Gemeinderat beschloß, den Antrag der Inneren Abteilung zu
überweisen und zugleich dem Städtetag zur weiteren Behandlung zu
übergeben.

Stuttgart, 27. Juni. Im Rechnungsjahr 1929 betrugen die Mehr
ausqaben des Landes im ordentlichen Haushalt bis Ende Mai 1929
9411000 Mark.

Stuttgart, 27. Juni. Die Vertreter der Bereinigten Vaterlän¬
dischen Verbände von Württemberg und Hohenzoliern haben eine
Entschließung zum 28. Juni 1929 gefaßt, in der sie vom Reichspräsi
denten die Berufung einer Reichsregierung fordern, deren Mitglieder
frei sind von Parteisucht und Parteibindungen und die allein das
Wohl des Volkes zum obersten Gesetz ihres Handelns zu machen
entschlossen sind. Sollte einer solchen Regierung der Reichstag das
Vertrauen versagen, so fordern sie dessen Auflösung durch den Reichs¬
präsidenten, damit ihm durch Volksentscheid endlich Berater zur Seite
treten können, die ihn in den Stand setzen, sein Versprechen von
Tannenberg einzulösen und den Widerruf der Kriegsschuldiüge aus
amtlichem Wege herbeizusühren.

Wlesloch, 27. Juni. Auf der StraßenbahnlinieWiesloch—Heidel
berg ereignete sich gestern nachmittag gegen st»! Uhr ein schwerer
Straßenbahnunfall. Der zweite Anhängewagen des um 13 Uhr von
Wiesloch abführenden Straßenbahnzuges nach Heidelberg entgleiste
zwischen Wiesloch und Leimen und stürzte seitlich auf die Böschung. Es
befanden sich in ihm nur 10—15 Personen. Aus gerader Strecke geriet der
Wagen infolge der geringen Besetzung ins Schleudern. Als die elek
irische Bahn gerade ihre volle Geschwindigkeit hatte, entgleiste der
Wagen und wurde noch einige hundert Meter von dem Straßenbahn
zug neben den Schienen fortgezogen. Dann riß sich der Anhänge
wagen von dem übrigen Zug los und wurde aus die rechte Seite
geworfen, während der Zug erst einige hundert Meter weiter zum
Halten gebracht wurde. Die Insassen wurden gegen die Scheiben ge
chleudert, die aus der rechten Seite des Wagens vollkommen zertrüm¬

mert wurden. Fast alle erlitten schwere Gesichtsverletzungen durch
die Glassplitter. Zwei Personen wurden schwer verletzt. Der Wagen
wurde erheblich beschädigt.

Neunkirchen. 27. Juni. Heute früh fuhr ein Lastwagen bei dem
Versuche, einem Motorradfahrer auszuweichen, in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofs gegen eine Mauer. Diese Mauer stürzte ein und be
grub drei Kinder unter sich. Eines der Kinder erlitt einen Schädel
>ruch, an dem es später gestorben ist. Die anderen beiden Kinder,
owie eine Frau wurden leicht verletzt.

Dresden, 27. Juni. Zwischen Ministerpräsident Dr. Bünger und
dem bisherigen Ministerpräsidenten Heldt hat heute eine Aussprache
'tattgefunden, bei der dieser erklärte, daß er auf Grund des tz 62 der
Geschäftsordnung des Landtages die Wahl Dr. Büngers nicht für
rechtsgültig halte. Dr. Bünger hat von dieser Mitteilung Kenntnis
genommen und seinerseits erklärt, daß er diese Rechtsausfassung nicht
teilen könne.

Erfurt, 27. Juni. Die Inhaber des Bankaeschäftes Arno Ull
mann, die Zwillingsbrüder Arno und Benno Ullmann, Frau Arbo
llümann und die unverheiratete Schwester der beiden Brüder wurden
heute vormittag in der der Familie gehörenden Villa durch Leuchtgas
vergiftet tot aufgefunden. Es scheint Selbstmord vorzuliegen. Von
geschäftlichen Schwierigkeiten, die einen verzweifelten Entschluß ver
«„laßt haben könnten, ist nichts bekannt. Eine Prüfung der Ge

chäftsbllcher ist eingeleitet.
Meiningen, 27. Juni. Das Schwurgericht verurteilte heute den

Nachtwächter Karl Scharfenberg, der an einem Skatabendsdem Rech-
nungsfllhrer Reissig ein unmittelbar tödlich wirkendes Gift in das
Bierglas geschüttet hatte, wegen vorsätzlichen Mordes zum Tode.

Berlin, 27. Juni. Nach einer Borwärts-Meldung wurde gestern
nachmittag im Stadtpark zu Peine an einem fünfjährigenMädchen
ein schweres Slitlichkeitsverbrechenverübt. Das Kind, Töchterchen
eines Arbeiters, wollte seinem Vater Essen bringen und wurde auf
dem Wege von einem Wüstling angesallen, ins Gebüsch geschleppt
und vergewaltigt, wobei er ihm den Unterleib aufriß. Der Täter ließ
ein Opfer liegen, das später völlig entkleidet und blau angelaufen

gesunden wurde. Dank den Bemühungen der Polizei, die sofort den
Stadtpark und alle Gastwirtschaften durchsuchen ließ, gelang es nach
wenigen Stunden, den Tater in einer Gastwirtschaft zu verhaften. Cs
handelt sich um einen 28jährigen Mann, der verheiratet ist und ein
Kind Hai. SeineF.a» steht vor der Niederkunst und liegt im Krankem
Haus. Er gab die Untat zu.

Berlin, 28. Juni. Die Berliner Stadtverordneten haben gestern
geheimer Sitzung davon Kenntnis genommen, daß die „Devo

Deutsche VolkserholungshetmeG. m. b. H ) vor dem Zusammenbruch
teht. Die Stadt will die von ihr übernommene Bürgschaft von
250000 Mark, die mit Zinsen auf 400000 Mark angewachsen ist, dm
durch wieder zurückerhalten, daß sie die Liquidation der Gesellschaft
und den Verkauf der Grundstücke zu Gunsten der Stadt veranlaßt.
Die „Devo" ist vor einigen Jahren mit großen Mitteln aufgezogen
worden. Ihr Leiter ist der Stadtverordnete Kleinau, ein städtischer
Beamter, der zur Leitung dieser Gesellschaft beurlaubt wurde. Eine
Anzahl Pensionen und Hotels an der See und im Gebirae gehört
dieser Gesellschaft, die dadurch finanziert wurde, daß ihre Mitglieder
Anteile zeichnen mußten. Eine Sanierung der Gesellschaft ist nach
Lage der Dinge ausgeschlossen.

Berlin, 28. Juni. Wie die „Rote Fahne" meidet, hat der sozial
demokratische Polizeipräsident von Kassel eine sür heute angesetzte
kommunistische Kundgebung, die als Gegendemonstrationgegen die
vaterländischen Verbände gedacht war, verboten. Nach derselben
Quelle hat der Münchener Polizeipräsident die sür den 1. Juli von
der Roten Hilfe, Ortsgruppe München, angekündigte Versammlung,
in der ein Mitglied des Mai-Kundgebungsausschussesüber die Ber¬
liner Vorgänge am 1.- 4. Mai dieses Jahres reden und ein Film ge>
zeigt werden sollte, verboten.

Berlin, 27. Juni. Nach einer Mitteilung des amtl. preußischen
Pressedienstes wäre Oberleutnanta. D. Schulz, der am 24. Mai d. I.
us dem Gerichtcgesängnis Essen in das Krankenhaus des Unter-
uchungsgefängnissesBerlin-Moabit zum Zwecke ärztlicher Unter-
üchung übergeführt worden ist. nach dem gemeinschaftlichen Gutachten
ler Aerzte, die ihn seitdem dort beobachtet und behandelt haben, bei
ortbestehender Haft in seiner Gesundheit schwer gefährdet. Deshalb
ei eine alsbaldige Unterbrechung der Strafvollstreckung gegen Schulz,

der sich seit dem 30. März 1925 ununterbrochen in Haft befindet, aus
ärztlichen Gründen erforderlich. Demgemäß hat die Staatsanwaltschaft
mit Zustimmung des preußischen Iustizministers die Strafvollstreckung
der Schuld wegen gegenwärtigerHaftunfähigkeit einstweilen unter¬
brochen und ihn aus der Haft entlassen. Die Vollstreckung des in
anderer Sache gegen Schulz bestehenden Haftbefehls ist von der Ver¬
teidigung gemäß der ihr durch Beschluß der Strafkammer des Land¬
gerichts HI in Berlin geführten Befugnis durch Hinterlegung von
50000 RM. abgewendet worden.

Berlin, 27. Juni. Eine neue Verordnung des Reichsarbeits-
Ministers regelt die soziale Versicherung der bei Reparationsarbeiten
im Ausland beschäftigten deutschen Arbeitnehmer. Sie sichert ihnen
die Vorteile der deutschen Sozialversicherungauch für die Zeit ihrer
Beschäftigungim Ausland.

Berlin, 27. Juni. Gegen das Verbot von Veranstaltungenam
Juni im besetzten Gebiet hat der Reichskommissar in Koblenz

energische Vorstellungenbei der Rheinlandkommission erhoben, weil
dadurch die deutsche Berwaltungssreiheit eingeschränkt worden sei.

Berlin, 27. Juni. Der Vorstand des Deutschen Reichskrieger¬
bundes„Kyfshäuser" hat. wie er bekannt gibt, an die Reichsregierung

ein Schreiben gerichtet, in dem er im Namen der drei Mi»!»«.
Mitglieder des Kyffhäuserbundes die Reichsregierungdringend btn-?
jedes mögliche Mittel anzuwenden, um als notwendige Vorbedin-,».
jeder Völkeroersöhnung die Versailler Kciegsschuldthese zu Fall"̂
bringen.

Berlin, 27. Juni. Die preußische Landtagsfrabtionder Deuitz,..
Bolkspartei hat in Ihrer Sitzung vom Mittwoch folgenden Bei2
gefaßt: „Die Landtagsscaktion der Deutschen Bolkspartei ist2
wie vor bereit, an einer den konfessionellen Frieden sichernden N,»
regelung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche mitzuarbew«
Den vorliegenden Vertrag lehnt sie jedoch, ganz abgesehen, davm
daß eine gleichwertige vertragliche Regelung mit der evanael!̂
Kirche fehlt, um des sachlichen Inhalts willen einstimmig ab." ^

Berlin, 27. Juni. Die Entlastung des deutschen Arbeitsnunke«
hat sich in der ersten Iunihäiste, allerdings in verlangsamtem Mch
fortgesetzt, wie dies schon aus den vorläufigen Berichten der Lande»-'
acbeitsämter heroorging. Nach den endgültigen Feststellungen k-
Reichsanstalt betrug die Zahl der Hauptunterstützungsempfängerk
der Arbeitslosenversicherung am 15. Juni 1929 rund 74500g
62000 weniger als am 31. Mai d. I . In der Krisenunterstükung d«
eine kleine Erhöhung der unterstützten Ziffer um rund 3000 Perjom
stattgefunden.

Danzig, 27. Juni. Der Danziger Volkstag gab eine Erklär»
ab. in der er die Fortdauer der brüderlichen Verbundenheit mit de»
deutschen Vaterland zum Ausdruck brachte.

Bukarest, 27. Juni. Gestern abend sind auf der Landsirch
zwischen Kronstadt und Schaeßburg nacheinander vier Personeno»,
von Wegelagerern überfallen worden. Als sich einer der Insaffi,
der rumänische Admiral Pantazzi, zur Wehr gesetzt habe, sei er dm»
Messerstiche schwer verletzt worden. Den Räubern sollen großeM
betrüge in die Hände gefallen sein.

Pretzburg, 27. Juni. In der Gummifabrik der Firma Hoerois
in der Segnergasse wurden heute früh durch eine Explosion von Bei-
zoldämpfen sieben junge Arbeiterinnen getötet und zehn Arbeiterin»
teils schwer, teils leicht verletzt. Der durch die Explosion entstand!«
Brand konnte von der Feuerwehr nach2 strstünoigen Bemühung,e
durch Sand gelöscht werden. Hierzu wird noch gemeldet, daß da
explodierte Kessel etwa drei Zentner eines Gemisches von GummiM
Benzol enthielt. In dem Raume befanden sich 20 Frauen und ,i,
Mann. Die Explosion ist wahrscheinlich auf einen Funken zuriickzi-
führen, der in das Ventil eindrang, aus dem Dämpfe der trocknen¬
den Ware entwichen. Unter 14 Verletzten sind 11 schwerverletzt, wiiiM
drei in häusliche Pflege entlassen wurden. Sämtliche Gegenständ,
bildeten nach der Detonation einen wüsten Trümmerhaufen, link,
den Trümmern lagen stöhnend die Verletzten und die bis aus die
Skelette verkohlten und verbrannten Leichen.

Reykjavik, 27. Juni. Kapitän Ahrenberg, der um 10.30 lh
isländischer Zeit zu seinem Transozeanflug gestartet war, ist»
12.15 Uhr hierher zurückgekehrt.

Newyork, 27. Juni. Die abenteuerliche Seereise des Deutsche»
Paul Müller, der in einem winzigen Boot allein die Reise von Hm-
burg nach Rewyork und dabei, wie erinnerlich, trotz vieler gesch¬
lickter Abenteuer glücklich in Florida das amerikanische Festland er¬
reichte, hat, wenn die neuesten aus Charleston in Südkarolina km
wenden Nachrichten zuirefsen, nun doch noch, ehe Newyork erreich!
war, mit einem Schiffbruch geendet. Paul Müller soll aus der Ich
nach Newyork kurz hintereinander in zwei schwere Stürme gerate»
sein, in deren Verlauf seine sämtlichen Segel zersetzt wurden. In dei
Nähe von Johns Island sah er schließlich keine andere Möglichkeit
als schwimmend die Rettung zu versuchen. Ehe er das Boot verließ,
steckte er es in Brand, um Hilfe herbeizurusen und schwamm
Küste zu. Ein Deutschamerikaner namens Fritz Strobel suhr
Ruderboot hinaus und es gelang ihm. Müller aufzufischen.

Newyork, 27. Juni. Der Deutsche Paul Müller, der in ein»
kleinen Segelboot den Atlantischen Ozean von Hamburg nach Flock»
überquerte und an der amerikanischen Küste unweit Charles!«»
Schiffbruch erlitt, ist nunmehr in Charleston eingetroffen und erM
er sei am vergangenen Dienstag in einen schweren Sturm gerate»
und habe sein Boot in Brand gesteckt, um auf diese Weise ein Not¬
signal zu geben. Das Boot trieb sodann bei Kiawahc auf am«
Felsenstrand zu, geriet in die Brandung und zerschellte. Da keine
Hilfe kam, versuchte Müller, schwimmend die etwa zehn Kilmmtei
entfernte Iohninsel zu erreichen, auf der er ein Haus bemerkte. AK
er die Hälfte der Strecke zurückgejegt hatte, nahm ihn der Deutsch¬
amerikaner Fritz Strobel, der ihm in einem Ruderboot entgegenge
fahren war, auf. Das Rettungsboot wurde jedoch durch einen neua-
jichen Sturm nach der unbewohnten Snake-Insel verschlagen. Bei
dort aus gelang es den Schiffbrüchigen, Charleston zu erreichen.

Wellington, 27. Juni. Die Besatzung des hier zu einem Besuch
eingelaufenen deutschen Kreuzers„Emden" hat für den Hilsssond!
zugunsten der durch die letzten Erdbeben Geschädigten den Betragm
25 Pfund Sterling gestiftet.

An das deutsche Volk!
Kundgebung des Reichspräsidentenund der Reichs regieren-

zum 28. Juni.
Der heutige Tag ist ei« T a g derTrauer.  Zehn Jahre

sind verflossen, seit in Versailles deutsche Friedensunterhändin
gezwungen waren, ihre Unterschrift unter eine Urkunde z>
setzen, die für alle Freunde des Rechts und eines wahren Frst-
dens eine bittere Enttäuschung bedeutete. Zehn Jahre last«
Ser Vertrag aus alle» Schichten des deutschen Volkes, a«l
Geistesleben und Wirtschaft, auf dem Werk des Arbeitersu«i
des Bauern. Es hat zäher und angestrengter Arbeit und ei»-
mütigen Zusammenstehensaller Teile des deutsche» BoM
bedurft, um wenigstens die schweren Auswirkungen des Ver¬
sailler Vertrages abzuwenden, die unser Vaterland in seine»
Dasein bedrohten und das wirtschaftliche Gedeihen ganz Eure
Pas in Frage stellten.

Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne damitm
zuerkcnnen, daß das deutsche Volk der Urheber des KriegesA
Dieser Vorwurf läßt unser Volk nicht zur Ruhe kommen uni
stört das Vertrauen unter den Nationen. Wir wissen uns er«H
mit allen Deutschen in der Zurückweisungder BehauPtM
der alleinigen Schuld Deutschlands am Kriege und in der feste«
Zuversicht, daß dem Gedanken eines wahren Friedens, Ser nicht
auf Diktaten, sondern nur auf der übereinstimmenden und ehr¬
lichen Ueberzeugung freier und gleichberechtigter Völker bi
ruhen kann, die Zukunft gehört.

Berlin , den 28. Juni 1929.
Der Reichspräsident gez. von Hindenburg.

Die Reichsregierung gez. Müller, Dr. Stresemann, Gröner,
Curtius, Dr. Wirth, Dr. Schätzel, Wisse«, Dr. Hilferding,
Severing, Dietrich, v. Guerard, Dr. h. c. Stegerwald.

Beratung des Kultetats.

Stuttgart , 27. Juni . Im Landtag wurden heute zunW
der dritte Nachtragsetat und der Gesetzentwurf über die
einigung von Hofen mit Stuttgart in allen 3 Lesungen
genommen . Dann setzte man die Beratung des Kultetats I '
Der Abg . Dr . Bruckmann (Dem .) begründete einen Anrr u-
die Ausbildung des künstlerischen Nachwuchses dadurcv
fördern und aus einer den Zeitbedürfnissen entsprechendenV
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ru halten , daß bis zum Zeitpunkt der Errichtung der Bereinig¬
ten Kunsthochschulen die Akademie der bildenden Künste eine
den Bedürfnissen des Unterrichts entsprechende Ergänzung
ihres Lehrkörpers erfährt . Der Abg . Heymann (Soz .) bean¬
tragte , die Klassenschülerzahlen planmäßig herabzusetzen , die
gahl der Lehrstellen entsprechend zu vermehren und sämtliche
mm Personalabbau im Jahre 1924 noch bestehenden Anord¬
nungen rückgängig zu machen. Kultminister Dr . Bazille wies
darauf hin , daß sich mit diesen Fragen das Landesschulgesetz
befasse und daß es sich empfehle , diese Anträge solange znrück-
-ustellen. Aus dem weiteren Gang der ziemlich ausgedehnten
Aussprache ist noch hervorzuheben , daß der Abg . Dr . Brnck-
mann (Dem .) einen einmaligen Beitrag von 5000 Mark an die
Gesellschaft für Persönlichkeitssorschnng beantragte . Bei den
dann folgenden Abstimmungen wurde Kap . 40 (Technische
Hochschule mit den Ausschußanträgen angenommen . Dabei
erfolgte die Annahme des Antrags , den weiteren Ausbau der
Technischen Hochschule am jetzigen Platz oder seiner nächsten
Umgebung nicht mehr ins Auge zu fassen gegen die Stimmen
von Sozialdemokraten , Demokraten (mit Ausnahme von Dr.
Bruckmann und Hausmann ), Kommunisten , Christi . Volksdienst
und Volksrechtpartei . Angenommen wurden ferner die Kap . 43
(Gewerbe- und Handelsschulen ), 44 (Hauswirtschaftliches Semi¬
nar ), 52 (Akademie der bildenden Künste ), 53 (Kunstgewerbe¬
schule) und 54 (Landeskunstsammlungen ). Der Antrag Hey¬
mann (Soz .) betr . Herabsetzung der Klassenschülerzahl wurde
abgelehnt . Der Antrag Bruckmann betr . Ausbau der Kunst-
aewerbeschnle wurde angenommen . Genehmigt wurden ferner
Kap. 59 (Sonstiger ' Aufwand auf Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung ). Eine lange Aussprache knüpfte sich dann wieder
an die Kap . 45 und 46 (Höhere Schulen ). Der Abg . Rais (Soz .)
trat siir die Schaffung von Aufbauschulen ein , die den Kindern
her Landbevölkerung den Ausstieg zum akademischen Studium
ermöglichen sollen . Der Abg . Küchle (Ztr .) begründete einen
Antrag , zu den Kosten solcher kleinen , aber lebensfähigen
Landlatein - und -Realschulen , die im Jahre 1924 abgebaut
wurden und seither ganz von ihrer Gemeinde erhalten werden,
einen Zuschuß zu geben , wenn dafür ein Bedürfnis besteht.
An dem Berechtigungswesen sei die Schule ganz unschuldig,
mit der Ober - und Aufbauschnle würden nur neue Berech¬
tigungen geschaffen. Die Lehrbücher seien außerordentlich
schlecht, aber ein amtliches Lehrbuch sei nicht zu empfehlen.
Der Abg. Dr , v. Hieber (Dem .) bezeichnet« die Entleerung ders
Volksschulen und die Ueberfüllung der höheren Schulen als
üie größte Sorge im Schulwesen . Das Berechtigungswesen -
habe den ungesunden Bildungshochmut geschaffen. Der Ver¬
such mit der Aufbauschule sollte gemacht werden , aber nur die
wirklich Begabten sollten sie besuchen. Der Abg . Mergenthaler l
(N.S .) gab die Schuld an dem ungesunden Berechtigungswesen ^
den Bernfsständen , die die Anforderungen bezüglich der Schul¬
bildung immer weiter hinaufgetrieben haben . Morgen Fort¬
setzung der Beratung.

Gegen die Kriegsschuldlüge.

Stuttgart , 27. Juni . In der Freitagssitzung des Landtags!
wird der Staatspräsident Dr . Bolz in feierlicher Ansprache
gegen die Kriegsschuldlüge demonstrieren . Die staatlichen und
städtischen Gebäude in Stuttgart werden morgen aus Anlaß,
der 10jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des Friedens - r
Vertrags halbmast geflaggt.

Um den Präfidentenposten beim Landesfinanzamt.

Stuttgart , 27. Juni . Das Stuttgarter Zentrumsblatt (
hatte die Nachricht verbreitet , daß der sozialdemokratische,
Reichstagsabgeordnete Keil als „ernsthafter Bewerber um - die -
Präsiderttenstelle beim Landesfinanzamt Stuttgart in Betracht
komme". Diese Nachricht ist, wie die „Schwäbische Tagwacht " >
berichtet, falsch. Weder hat sich Keil um das Amt des Landes - '
finanzamtspräsidenten beworben , noch kommt er dafür in Be - s
kracht, Die württembergische Regierung wird der peinlichen.
Aufgabe, die dem „Deutschen Volksblatt " schon Sorgen bereitet
hat, enthoben sein, sich mit der Frage der Besetzung des Prä¬
sidentenamtes mit der Person des Genossen Keil beschäftigen
zu muffen. Es würde übrigens eine „Zustimmung " der würt - ^
tembergischen Regierung zu der vom Reichsfinanzminister zu,
treffenden Entscheidung nicht erforderlich sein . Der Reichs¬
finanzminister hat sich vielmehr vor der Besetzung mit der
Landesregierung nur ins Benehmen zu setzen.

Neuerliche stürmische Auftritte zwischen Nationalisten
und Sozialdemokraten im bayerischen Landtag.

München, 27. Juni . Am Schluß der Abendsitzung des
Landtags kam es heute wiederum im Verlauf von persönlichen
Bemerkungen von sozialdemokratischen und nationalsoziali¬
stischen Abgeordneten zu eregten Szenen . Als der sozialistische
Abgeordnete Blnmtritt der Behauptung des Nationalsozialisten
Schemm entgegentrat , daß die Sozialdemokraten absolute
Feinde des Christentums feien , rief der Nationalsozialist
Schemm dem Abg . Blumtritt zu : Wären Sie im Landtag ein
ebenso ehrlicher Kämpfer des Christentums wie draußen , dann
hätte ich Achtung für Sie . Hier aber sind Sie ein Lügner ."
Darauf stürmten die Sozialdemokraten auf das Rednerpult
zu, die Nationalsozialisten warfen sich dazwischen und es drohte
eine regelrechte Schlägerei zu entstehen . Der Vizepräsident,
der sich hei dem Lärm trotz der Glocke nicht Gehör verschaffen
konnte, schloß hierauf die Sitzung . Die heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten
dauerten im Sitzungssaal aber noch eine geraume Zeit an.
Als die sozialdemokratischen Abgeordneten den Sitzungssaal
verlassen hatten , rief der Nationalsozialist Streicher zu seinen
Fraktionsgenossen : „Nehmen Sie Platz , die Nationalsozialisten
haben gesiegt !"

Abschluß der Hanshaltsberatung im bayerischen Landtag.

München, 27. Juni . Der Landtag schloß heute die Haus¬
haltsberatungen . Er wird sich später noch mit der Staats¬
vereinfachungsvorlage zu beschäftigen haben , wenn diese dem
Landtag zugegangen ist. Zum Finanzgesetz , Pas ein Defizit
von rund 44 Millionen aufweist , ließen die Sozialdemokraten , l
Kommunisten und Nationalsozialisten Erklärungen abgeben , -
daß sie kein Vertrauen zur Regierung Held hätten und wegen
des Versagens der Regierung auf allen Gebieten das Gesetz
ablehnen müßten . Im übrigen wurde das Gesetz mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen . Am Schluß
der Sitzung kam es zu den bereits gemeldeten erregten Szenen
zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten.

Preußen gegen Sonderveranstaltungen.

Berlin , 27. Juni . Das preußische Staatsministerium hat
nn Anschluß an das Vorgehen der Reichsregierung Sonder¬
veranstaltungen jeder Art für unzweckmäßig erachtet , um die ^
Geschlossenheit der Kundgebung des Herrn Reichspräsidenten
und der Reichsregierung in keiner Weise zu beeinträchtigen . -
Die Preußische Staatsregierung ging dabei von der Auffassung
uus, daß die Gefühle der ganzen Nation am würdigsten und
autoritativsten durch den gewählten Repräsentanten des Volkes , i
den Reichspräsidenten , zum Ausdruck gebracht werden . Be¬

greifliche Wünsche einzelner Stellen , zum Beispiel von Schulen
und Hochschulen, für sie eine Ausnahme zuzulassen , mußten
daher diesem höheren staatspolitischen Gesichtspunkt unter¬
geordnet werden.

Reichsministergesetz.

Berlin , 27. Juni . Der Entwurf eines Gesetzes über die
Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister
(Reichsministergesetz ) ist heute von der Reichsregierung dem
Reichsrat übersandt worden . Die noch aus der Vorkriegszeit
stammenden beamtenrechtlichen Bestimmungen über die Rechts¬
verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister werden
durch dieses Gesetz aufgehoben . Die neuen Vorschriften sind
mit den Grundsätzen des parlamentarischen Systems in Ein¬
klang gebracht . Der Reichskanzler und die Reichsminister sind
hiernach in Zukunft nicht mehr Reichsbeamte im Sinne des
Reichsbeamtengesetzes , sondern sie stehen zum Reiche in einem
öffentlich -rechtlichen Amtsverhältnis besonderer Art . Das Ge¬
setz regelt die gesamten staatsrechtlichen Verhältnisse und die
Besoldungs - und Versorgungsansprüche der Reichsminister.
Sie erhalten in Zukunft , von Ausnahmefällen abgesehen , nach
ihrer Entlassung nicht mehr eine Pension , sondern nur ein
Uebergangsgeld für eine gewisse Zeit.

Das Republikschutzgesetzgefallen.

Berlin , 27. Juni . Die Mißtrauensanträge gegen Reichs-
anßenminister Dr . Stresemann werden im Reichstag abgelehnt
gegen die Teutschnationalen , Kommunisten , Nationalsozialisten
und Nationale Bauernpartei . Das Sperrgesetz für die Rechts¬
streitigkeiten über ältere staatliche Renten wurde mit einfacher
Mehrheit und zwar mit 260 gegen 170 Stimmen bei 6 Ent¬
haltungen angenommen . Der Antrag , das Gesetz für ver¬
fassungsändernd zu erklären , wurde von einer Mehrheit , die
sich aus der Linken und dem Zentrum zusammensetzte , ab¬
gelehnt . Nach der Abstimmung ruft Graf Westarp (D .N .) :
Das Gesetz ist also nicht angenommen ? Präsident Löbe er¬
widerte : Darüber steht dem Reichstag keine Entscheidung zu;
das wird von einer anderen Instanz entschieden werden . Die
große Sensation des Tages bildete eine Erklärung der Wirt¬
schaftspartei , daß sie gegen das Republikschutzgesetz stimmen
werde , das am 30. Juni abläuft . Die Wirtschaftspartei ist
äußerst verärgert durch die Verabschiedung der sehr dehnbaren
Entschließung aus Einbringung eines Bodenreformgesetzes
durch Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten . Sie sieht
in dieser Maßnahme eine Vorstufe zur sozialistischen Republik.
Aus dieser Verärgerung heraus wird sie nun gegen das Repu-
blikschutzgcsetz stimmen . Bei Bekanntwerden dieser Entschlie¬
ßung erhoben sich im Plenum stürmische Auseinandersetzungen,
da ohne die Wirtschaftspartei die nötige Zweidrittelmehrheit
nicht zu erreichen ist. Minister Severing und Hilferding und
Viele Abgeordnete reden auf die Wirtschaftspartei ein , ihre
Entschließung zurückzuziehen . Präsident Löbe erreichte dann,
daß die Schlnßabstimmung über das Republikschutzgesetz bis
zur Schlußabstimmung über den Haushalt zurückgestellt wird.
Bei der Mitteilung dieser Nachricht Veranstalten die radikalen
Parteien minutenlang stürmische Szenen und das Wort
„Schiebung " ertönt immer wieder . Vor 2 Jahren wurde
das Republikschutzgesetz mit 2ö0 gegen 124 Stimmen angenom¬
men.

Berlin, 27. Juni . Donnerstag abend um 0.20 Uhr ist
das Repüblikschntzgsetz gefallen . Es wurden abgegeben 431
Stimmen bei 2 Enthaltungen . Für eine Verlängerung des
Gesetzes stimmten 268 Abgeordnete , dagegen 166. Die erforder¬
liche Zweidrittelmehrheit ist somit nicht erreicht und das Repu¬
blikschutzgesetz läuft somit am 30. Juni nachts 12 Uhr ab. Das
Abstimmungsergebnis , die Abstimmung wurde namentlich Vor¬
genommen , löste bei den Deutschnationalen , den Kommunisten
und den Nationalsozialisten einen ungeheuren Jubel aus . Der
Vizepräsident Graes erteilte sofort dem Innenminister Seve¬
ring das Wort . Dieser erklärte , es sei nunmehr eine Lücke
entstanden . Er sehe sich veranlaßt , sofort zum nächsten Ta¬
gungsabschnitt eine neue Vorlage einzubringen . Als Severing
seine Erklärung begann , erhob sich im Plenum ein derartiger
Tumult und Lärm , der sich zeitweise bis auf die Tribünen
fortpflanzte , daß der Vizepräsidenten .Graes nicht mehr durch¬
zudringen vermochte . Seine Glocke ging in dem allgemeinen
Lärm unter und er war schließlich gezwungen , die Sitzung
abzubrechen . Die Abgeordneten blieben jedoch im Saal und
der Lärm dauerte an . Einige Sozialdemokraten bedrohten
tätlich den Professor Bredt von der Wirtschaftspartei , die be¬
kanntlich gegen die Verlängerung gestimmt hat und die Ent¬
scheidung herbeiführte . Um 9.30 Uhr eröffnet « Präsident Löbe
aufs neue die Sitzung und drohte die schärfsten Maßnahmen
an , wenn nicht Ruhe herrsche . Daraufhin erhielt Severing
das Wort und er wiederholt seine Erklärung , um anschließend
zu betonen , daß er entschlossen sei, sich mit allen ihm Von der
Verfassung gegebenen Waffen durchzusetzen . Die Reichsregie¬
rung werde auch künftig dem Treiben der Kommunisten und
Nationalsozialisten nicht tatenlos zusehen . (Zurufe der Kom¬
munisten .) Machtlos sind Reichsregierung und Landesregie¬
ungen auch jetzt noch nicht . Wenn ihr die Waffe dieses Spe¬
zialgesetzes Vorübergehend aus der Hand geschlagen ist, dann
wird sich die Reichsregierung daran erinnern , daß auch die
Verfassung noch Waffen bietet . Sie werde im Augenblick der
Gefahr auch den Art . 48 der Verfassung anzuwenden Verstehen.
Von den Sozialdemokraten wurde diese Erklärung mit stür¬
mischem Beifall und Händeklatschen ausgenommen , während
die Kommunisten „Nieder " und „Rot Front " riefen.

Die Kriegsschuldlüge.

Während Vor 10 Jahren keine ausländische Stimme dem
Protest der deutschen Friedensdelegation gegen das über uns
ausgesprochene Schuldurteil zustimmte , mehren sich in der
letzten Zeit in immer stärkerem Maße die Urteile hervorragen¬
der Ausländer gegen die Versailler Kriegsschuldthese . Barnes,
amerikanischer Geschichtsprofessor : „Es besteht keine Hoffnung,
den Frieden in Europa herzustellen , ehe nicht die moralischen
und sachlichen Ungerechtigkeiten der Verträge Von Versailles,
St . Germain und Trianon ans der Welt geschafft sind und
Europa wieder im Einklang mit der Gerechtigkeit und Anstän¬
digkeit steht ." Borah , amerikanischer Senator : „Ich möchte
die „Alleinschuld "-Täuschung ein für allemal zurückgewiesen
sehen . . . Eine „Älleinschuld " am Weltkrieg hat es nicht ge¬
geben ." Herford , englischer Professor : „Die Enthüllungen , die
in Rußland , Frankreich und Serbien gemacht wurden , um nicht
weiter zu gehen , genügen vollkommen , um die Lehre Von der
Alleinschuld Deutschlands über den Laufen zu werfen , in deren
Namen nicht nur Deutschland , sondern ganz Europa so schwe¬
res Unrecht zugefügt wurde ." Morel , englischer Schriftsteller:
„Ein Fehlurteil , das so ungeheuerlich , so entsetzlich ist, daß
selbst einer der Richter , die es aussprachen , geneigt ist, zuzu¬
geben . daß das Urteil falsch war ." Fabre -Luce , französischer
Schriftsteller : „Die militärische Herausforderung war nicht
gänzlich unerwartet , aber sie nötigte Deutschland zu unmittel¬
baren Gegenmaßnahmen . In Wirklichkeit machten Deutschland
und Oesterreich Gesten , die den Krieg möglich , die Entente¬
mächte solche, die ihn gewiß machten ." Marguerite , französi¬
scher Schriftsteller : „Geschichtlich unwiderleglich ist bewiesen,
daß diejenigen , die in Wahrheit den Krieg gewollt , und seinen

Ausbruch wirklich veranlaßt haben , der schwache Zar und der
wilde Poincar ^ waren ." Suchomlinoff , ehemaliger russischer
Kriegsminister : „Ich bin der Meinung , daß die Auffassung
Von der Alleinschuld Deutschlands kaum die aufrichtige Ueber-
zeugung selbst Von Herrn Poincarä sein dürste ." Minister¬
präsident Mussolini : „Dies ist das erste : dem italienischen Volk
wurde der Krieg nicht durch einen unerwarteten Ueberfall
anfgezwungen : das italienische Volk wollte in den Maitagen,
die in der Erinnerung immer strahlender werden , bewußt den
Krieg ; es war daher ein spontaner Akt seines bewußten Wil¬
lens ." Der ehemalige englische Ministerpräsident Lloyd George:
„Je mehr man die Memoiren und Bücher liest, die in den ver¬
schiedenen Ländern über die Ereignisse vor dem 1. August 1914
geschrieben wurden , desto mehr begreift man , daß niemand an
leitender Stelle zu jener Zeit geradezu den Krieg gewollt hat-
Es war etwas , in das sie hineinglitten oder eher wankten
und stolperten , vielleicht aus Torheit und ohne Zweifel hätte
ihn eine Aussprache abgewendet.

Poincares Darlegungen in den Bereinigten Kammerausschüffen

Paris , 27. Juni . Vor den Vereinigten Kammerausschüffen
für Finanzen und auswärtige Angelegenheiten beendigte Mi¬
nisterpräsident Poimnrä heute nachmittag seine Ausführungen
über die Schulden - und Reparationsfrage mit einer Wür¬
digung der Entstehunggeschichte und der Bedeutung des
Donngsplanes . Der Joungplan , so führte Potncare in seiner
zusammenfassenden Kritik aus , bilde nach Ansicht der Sach¬
verständigen eine endgültige Lösung des Reparationsproblems,
die eine tiefgehende Abänderung des finanziellen und politi¬
schen Statuts der deutschen Verpflichtungen zur Folge haben
werde . Die Herabsetzung der alliierten Forderungen werde
weitaus ausgewogen durch die den interessierten Mächten ge¬
botene Möglichkeit , die Forderung zu mobilisieren.

Gemeinde Dirkenfeld.
Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

über die Wahl der Abgeordneten zur Amtsversamm¬
lung wird hingewiesen.

Birkenfeld , 27. Juni 1929.
Schnltheißenamt: A.V. Bürkle.

Gemeinde Dirkenfeld.
Aufdie am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr.Maul- «ad Klauenseuche

wird zur besonderen Beachtung hingewiesen.
Birkenfeld . 27. Juni 1929.

Schnltheißenamt : A.V. Bürkle.
Dirkenfeld.

Allen meinen Wählern

herzlichen Dank
und das mir geschenkte Vertrauen jederzeit zu würdigen
wissend.

Emst Neuhaus. AerletrMr, SIMM.
SsrletzeMassemereinvirkellfelll.

Unsere Kasse bleibt am Samstag den 29. Zuni
von 9 Uhr ab und am Montag den 1. 3 «li den
ganzen Tag Wv M

geschlossen.
Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. am 1. Juli , st von 8- 12 Uhr
und von 1—7 Uhr.

Förschler.

I.
r

-8 2. Juli
3. 3uli

Teldrennach.
Das Sammeln von Beeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige
verboten.

Den 26. Juni 1929. Schultheißenamt.

Meh-Berkauf.
Don Montag morgen 8 Uhr ab

steht im Gasth . z . «Ochsen - in Höfen
ein sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, gut gewöhnter
Milchkühe, trächtiger Kühe,
sowie eine sehr große Auswahl schwerer,

hochtrüchiiger Kalbimen und schöner
Inngiieh

zum Verkauf»wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Rudolf LöweugardlLSöhne.
Nexingen.

Den titl.GeMindehehörden
empfehlen wir

Auszüge ms Ke«Memme»8W»»MoM»N
sür die GedSurc-Mu-ierstchermg.

C. Meeh'sche Buchdruckerei, 3nh. D. Strom.
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tvS cm breit bitr. 0

VmÄlSG« LSvK«
78ll ? Lport-Uemäen un<I »Kleider r. V. Mdsmäiren ^

ii/888ll !i ?888 »üe bes -kr!en Serben »uck veil ! bltr. 68

II'SLM8N-A8ll8 ^ N'brê ^088^
SlÜMKll-rilW Keil un<i dunkel s -rtreift, ca NI, ,

ISO -m breit . bitr. 1.45, 1.10 v « »s

II'8K8l88-8l8N8 LorcUtrrn, in<1an1kr. Xitr. 1.76, 1.58 125
IP8V8W-8W8 p°

SekUßNU» »««

bs ^ Mil xraa , Leldleä « ^ 75

Ü88188-88888I8N68 karblx Laidieder . 11.7b, S.SS, g9S
Uaoklsäer. »msrikaidacksi- N95
und UXV-Ldsalr . . «

881888-8888888888888r^ ok°vr.E uxv^ ..11^
Ü8M68 iil8888I '888888 braun, RIllSdotc, bequem 12 ^

ll8M6N« Ul'888Ul16,̂ /e°7b°- °L °L1^
ii8I *l*88 'IMI !l88lMll6 svdvare unck biLllll RlnSbott 8 ^

st6I 'I'68 ' 88M888888 LacbleSer mockeruskorm . 1 ? 0

ii8I 'I'68 ' 83lÜ8888 !!8 xeld soxbulk , baldiuuse korm i ? ^

68l 'r8Il ' 88M88lj8 !j6 brauu övxllsik , Lombilltort . 14 ^

«6l'l'6N-800l'l8l!8i6l 12^bssonäeres Lvgedor
! scvLrr:Riuädox!veill§eäoppo!r»8l'l'6N-88lINÜl'8!i8l6! 16^

Klouliae.
strumpk

ktolieksrben, auck sckveorr
lVasckseiite mit k!
ksltbare 2us »tüt

pei, In allen XlocletSnen

88bM8i6 8081168 krttktls, Jualit « . ». 7k,
881 ^ 88 888888 sevrdt , semuatert uncluni 7S.

vsmen NSreke
V'fr88eriiemüe8 aus 8tar^. >VL3edeLliek mit Liiok. ^ 2ZLollis , oä. L.IVppeispit2., 1.95. 1.45 .

V'ücillelicMuKiiemklen7,ckks.AL7rm°t.,7.95
N' II» n«tNtn »an »us la. VVitseker., Vtiuäslk., releb., Ver- 125
u UvlllUUVLvll arbelr. mit Llvxxelspltrs 1.SS, 1.7S, 1
st' lll ' in ^ okl 'Nt'I/a E Irllz . «ä. brt . .-tcke. LUS reinem Y25
ll rlIllLLUlUl .nL ALscder. mit LNei-srei S.SS, 2.75, L

0 ' ktllctitkemüen ec^ .7r5L °e?eiu^ ^ 'L iL 2 ^2

, miri' ü̂g. oii.brr.Leds. ausbkst . V̂SLvtiek. ^ ^I raLLivpxvisp LlusLrr.oä.FLiê., 1.45,95,

LGlLLttLtt
wumpklillltergürte ! Lu °o:1amaErt 125

E st. vreii , oä. Samuss. mit 2 ? .- U»It. 725
^UUHsUllLI vorn e. Lugxleu oä. SeblieLeu2.95. 1.S5 1

mit 2 k.-Ualtsru aus st. ^ ^

vii »4» « l, » ?4n« eut slts. Normen, »us wrieot.tVLsekst. .ollllLllllllllLI vck. S.-Wricot,Vorä.oä. ltücköllsodlllb LU»s
UnebnnknUni « »us Vüsobet . vä. Liioot -MlLULiso, xut 7 250U»lLIIuU11L1»usLSLibsirets Normen. . . 1.75, 1.451
NNktnnkn «», »» »US starL. visu , mit breit. aummlLU- 77 g
IlllULUlUlUlLI s»ta unä 2 ? üLireru . . 3 S5, 2 S5 1
t' niiknU »» »us steril. Drei! oä V»m»ss5 miteiuxesets . N7g
^U1»L11La Uummitstleu, soitliek sobiieLdar . . 12.75 t>

xant bemustert

LlLssnts vam «» NSrMr

MW8888-N881Ü88" "reit̂ cksei.-msstark. IVLsokot. m. LUcir. Ur. 50
jeäs veitcro OrüLs 15 kteuuix mekr

888888̂8818888̂ ?̂>m. wasebst.mit umknopk-barem Lussckuitt
tsäo veltsre KrSIis 15 k 'euuiA mekr

6r . 40

st!S88888-»88IÜ88888 best. ^scüet.m. Sttekvroi Ur. 40
Zecke veiters SrüLo 15 kkouuix mekr

1M8!l68-!'lM6!i1'ijl!!i8 kuL. Lr'L
jväs vk'irerL 072l!(r I5 .? leniii§ mein'

brr solide VVander- 41v .
.9S . 7S. 90 »f

888188-8il'Wvl8zLpeis°me'l!''«:^ .̂U 78^
Naman MnIImala td2uco. exka sckv -r- Sualitiit mit 745llalllöll«II UIIlUIv voppeisu. Uodikers, enorm biliis»
NSMaN <IIl>iIMNf0 >Vasckseide, t- ink5dijr mit voppel - 745UalllUIl Oll UlllUll»sobie und tiockkerse, modeksrdikt>
»88!88-8!l'lll88l8 LLLo^ LL ^ r̂ m̂ ^ 11^
ll38,88-8!pilI88l8 LLL "- 1^
ll8!888-8I1'Ü8I0l8k" LLm'7 7^

838I88-8k«'»8!vk6 zss

c38l88i8-808888 7" ^ l«

N'^ nrinnnIinnAlIni , »u» telu. läaecot., mit SLtistoius. 7gK
ll Irll88k8L8iu88 uud v »l. spil - eu . . 2.75. 2.25,1

ll'frSgekbelnüen 2^
LllslL.KI»eeor.wItLLtiststieIreretmot. 025u UlllLlNlLIliLl od.v»l.-8xltsell ll. Llussts4.45.3.77,2

v'stllclitiieinüen 345
N'Nt,4«xI«Iii»>nn»usleiukLdlx.IlLoeot.rsied.Vorarbeit.7gg
ll lluILlüillaLll LatlsteinsLt-i.u.Val.-Lxit-., 2.45,2.25, 1
»oMmllilllNil LSS »LL ? ""?A S«

für

SesmtllMv
NeferA wir ftimttiche
vruLsrLellell
isWelietLs.tieiriien

c.Meeb'tchevllchaMerei
7vh. S. Lttom IleveuMga. k. le!eso<4

Neuenbürg.
Nächster Tage trifft ein Waggon

Lorimull
ein und werden noch Bestellungen entgegengenommen im

Lagerst »; der
Men - md lmdi »irlsch«stliche» Lrlsverei «e.

Bestellungen auf

Weizenstroh
werden ebenfalls am Lager entgegengenommen.

Gesangbücher
von einfach bis feinst in jeder Ausführung sind zu haben

in der
E. Meeh 'schen Buchhandlung . Neuenbürg.

W. Forstamt Liebenzell.

Beighch-VeiMj
(letzter)

am Mittwoch den 3. Juli
1929, nachmittags2 Uhr, in
Bad Liebenzell  im„Löwen"
aus Staatswald des Forst¬
meister- und Oberförsterreviers:
Rm.:Rotbu.:8Schtr.,5Prgl.
13 Kloßh., 27 Aussch.;Eichen:
4Aussch.; Nadelh.: 11 Nutz-
scheiter, 41 Schtr., 158 Prgl.
173Aussch.-Schtr..267-Prgl
15 Wfo.-Rug. u. -Ro. Los¬
verzeichnisse durch die Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.
W. Forstamt Wildbad.

Beighülz-VerkMs
am Donnerstag den 11. Juli
1929, nachmittags2 Uhr, in
Wildbadim „Schwarzwald¬
hof": Rm.: Buchen: 21 Schtr.,
56Prgl.. 2Klotzh., lOK Anbr,-
Birken: 3 Anbr. : Nadelh.:
Papierh.: 1 in lg. 21 I., 5811.,
12 III. Kl. : 537 Anbruch.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

888188-, MIM - 888
«!888I'-888!8i888S

88ll-. l.8lÜ- lI.IIle!HM1l8
88Nl8881'8. I8I8Ü8, 685-
8!888. MM.
MlelVMU. 8l8. MM

U. 3. V.

M MMM

wÜMlMM
MMÄUM?
pkmriietm

B i r ke n s e l d.
3—4 tüchtige

Maurer
können sofort eintreten bei

Heinrich Greul,
Baugeschäfst

eventl. in zwei Posten gegen
Sicherheit und pünktlicheZins-
zahlung sofort aufzunehmen
gesucht.

Offerten unterZ. 12 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Such«
sofort Stellung
als Chauffeur, Beifahrer,
Reisender, Hilfsarbeiter
etc. 23 Jahre alt, ledig. Gute
Fahrpraxis.

Angebote unter Nr. 20 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

SIWe, SW
für Vereine oder sonst. Lokale

empfiehlt billigst
MSSelhandlung Schöltle.

Pforzheim, Theaterstr. 10.

Klttd. GittttdW
ln Neuenbürg

am Samstag den 29. Juni
(Fest Peter und Paul)

-/,8 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.

Das „L
Wie Deu

Die dei
maßen:
Deutsche Fi

Herr P
mich üeaust

„Die R
Augenblick
und assozin
Zweifel da
dem ganzen
Widersprich
von den a
Deutschland
den vor de
worden wa

Sie Hai
lnnMeilen
Darlegung
lassen, um
Bedingung!
Republik ni
los zu untc

Diese r:
nung untei
Republik si
gungen gej

Das de
tigen Krick
hat gegenü
gierungen
auf das ew
das, wie al
Volk der
Mächte wi
instrument
lebendige ^
fragung d<
die deutsch-
Volke uner
erlegt wer!

. . . Die
von ihr ge
Form ab:
den Friede
zuerkennen
und ohne
227 bis 23(

Weima

Genehi
Die d

Friedensko
Friedensko

Der Prä

Pi
Herr '

haben die

vvtmtllMt

1. For

Uel
dre ,un

Est
glomm

„D
muß icl
, Klo
- Sö
in die

lassung
St
"H

an die
We

starrler
Sö
Tr

sie scho
Nu

den S-
und sa
blasjon
Augen.
- - "SStimm
und M
üdersch
fast be

.,P
- "T
fchnsll


	[Seite 709]
	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]

